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Das Dorgch
Polittfche Hochspannung.

Der ungünstige Stand der Verhandlungen mit Frankreich. —
Drrschärfnng der Kris« .

Loiüwn, 10. Juli . Die Hochspannung in politischen Kreisen
erreichte mit der gestern mittag abgrhalteuen Kabinettssitzung
ihren Höhepunkt . Nach den alten Traditionen des englischen
Parlamentarismus wird jedoch, wenn das Parlament tagt ,
kein amtlicher Bericht über Verlauf und Beschlüsse des Kabi¬
nettsrates ausgegeben, sondern die Führer der Regierungspartei
im Oberhaus und Unterhaus werden zu einem ihnen geeignet
erscheinenden Zeitpunkt die neue Wendung der Regierungs¬
partei bekannt geben.

Das Kabinett ist zusammenberufen worden, um den Be¬
richt Lord Eurzons über dm ungünstigen Stand der engllsch-
stanzöstschen Besprechungen mtgegmzunehmen . Das Kabinett
starid zwei Tatsachen gegenüber: Die fmnzöslsche Regierung
hat bisher keine schriftliche Antwort überreichen lassen . Der
englische Wunsch nach einer schriftlichen Antwort ist nicht nur
übergegangen, sondern von Frankreich durch Ausarbeitung und
Ueberreichung eines französischen Fragebogens erwidert worden,
in dem Poincare sestzustellen ersucht , welche Reparationszahl¬
ungen England von Deutschland erhalten möchte.

Dieser neue französische Versuch Zeit zu gewinnen, hat
die Kris« verschärft. Dazu haben , entgegen den beiderseitigenAb¬
machungen, daß man die größte Verschwiegenheit bewahren
wolle , um keine Derständigungsaussichten zu zerstören, im Gegen¬
satz zu den englischen Ministem Poincare und Millerand in
breitester Öffentlichkeit erklärt , es gebe keine Möglichkeit, sich
mit England zu verständigen. Dies hat man hier als sehr
verletzend empfunden.
Eine ausführliche englische Regi -rungserklärung . — Die Lagt

Deutschlands machte eine sofortige Antwort Englands nöttg.
London, 10. Jul ' . Di« Morgenblätter bestätigen heute ,

daß der gestrige Kabinettsrat Beschlüsse gefaßt habe :
1 . Da die Methode der diplomatischen Aussprach: sich als

unstuchtbar erwiesen hat , und Frankreich zu «inseitigen Erklär¬
ungen über '

seine unabänderliche intransigente Haltung über¬
gegangen ist , ist die englische Regiemng schon aus Rücksicht auf
ihre öffentliche Meinung genötigt , eine ausführliche Regirrnngs -
erklämng über den von ihr vertretenen Standpunkt in der
Reparationsfrage abzugeben.

2 . Di « änßsrst beunruhigende Lage m Deutschland läßt es
als erforderlich erscheinen , daß die englische Regiemng unverzüg¬
lich der deutschen Regierung eme Antwort auf ihre letzte Denk¬
schrift in der Reparationsfrage erteilt.

Die diplomatischen Berichterstatter der Westminster Ga¬
zette und der Daily News deuten bereits übereinstimmend
an , daß die Errötterung des Kabinetts sich nicht weiter er¬
streckt habe, als nur auf die zwei Maßnahmen und daß
weitere Schritte im Laufe dieser Woche von englischer Seit «
bekannt gemacht werden. Sollte Frankreich jedoch gegen alles
Erwarten unmittelbar vor oder nach der englischen Regierungs -
erklämng einlenken , so würde es von englischer Seite natürlich
freudig begrüßt.

Englands Kartenlviel.
London, 10. Juli . Wie hier in Lord Curzon nahestehendsten

Kreisen verlautet , hatte der gestrige Besuch des deutschen Bot¬
schafters Dr . Stahmer nicht die Sabvtagefrag « zum Gegenstand
der Unterredung , Lord Curzon habe vielmehr Stahmer die
Genugtuung zum Ausdruck gebracht , die die britische Regierung
über di« Erledigung der Berliner Beratungen mit dein Nuntius
Pacelst empfinde. Man kommentiert in London vielfach die
Meldung des „Matin "

, die das Blatt von feinem Londoner
Mitarbeiter veröffentlicht und die das Problem des Kampfes
Poincare gegen Baldwin von der internationalen wirtschaft¬
lichen Seite beleuchtet . Danach werde England vor allem einen
finanziellen Druck auf Frankreich auszuübea versuchen . Man
würde erstens an Deutschland Unterstützungen gewähren, zwei¬
tens volle Bezahlung der Kriegsschulden von Frankreich ver¬
langen , drittens würden die fünf englischen Großbanken ge¬
meinsam mit deutschen , holländischen , schweizerischen und ameri¬
kanischen Banken mit Unterstützung der Bank von England
einen Angriff auf üen stanzösischen Franken inszenieren .

Sin englisches Ultimatum an Frankreich?
London. 9. Juli . Dem Pariser Berichterstatter des „Man¬

chester Guardian " zufolg« , ist die französische Regierung be¬
nachrichtigt worden , daß die britisch« Regiemly selbständige
Schritte tun müsse , wenn Frankreich nicht ohne weiteren Ver¬
zug auf den britischen Fragebogen antwott « . Die Gründe für
diesen Beschluß seien 1 . die verzweifelte Lage in Deutschland
und die Notwendigkeit einer schleunigen Aktion , und 2 . die
Auffassung der britlsckftn Regierung , daß di« deutsche Note vom
7 . Juni ein ehrliches Angebot darstellt.

Frankreich befürchtet ein«» Sturz des Franken ?
London, 10 . Fuli . Bon belgischer Seite in London wird

hervorgehoben, daß man eine selbständige englische Reparations -
pvlitik mit einer gewissen Besorgnis verfolge, aber daß man
die Hoffnung hege , daß entweder die vermittelnde Tätigkeit
Dr . Benesch, der heure in London eintrifst oder di« von Frank¬
reich bereits für die nächsten Tage ermattete „ deutsche Kapi¬
tulation " ein« Wendung herbeiführen könnte , die England und
Frankreich einander wieder näher bringen kann. In amt¬
lichen stanzösischen Kreisen in Lonbon ist man anscheinend we-

m Englands.
niger optimistisch gestimmt. Di« Daily Mail veröffentlicht eine
anscheinend autorisierte französische Erklärung , wonach die fran-
zösische Regierung auf einen Sturz des Franken als Folge
der von englischer Seit « in Aussicht genommene » Aktion vor¬
bereitet sei . Die französische Regierung habe bereits gesetz¬
geberische Maßnahmen in Aussicht genommen, so daß die Baisse
kttn « i ernsten Umfang annehme» dürfte . Zuerst so behauptet
Daily Mail , sei ein Einfuhrverbot für fremd« Währung vor¬
gesehen . Es würde , worauf von französischer Sceite zugleich
hingewiesen wird , «ist Sturz d«s Franken eine Einschränkung
der französischen Einkäufe in England bedeuten. Diese Rote
ist ein bemerkenswerter Hinweis darauf , daß man in französi¬
schen Kreisen von allen englischen Eventualmaßnahmen eine
nachdrückliche Beeinflussung des Frankenkurses ermattet und
gegen die man auch, wie ich zuverlässig weiß, durch Vorbereit¬
ung umfangreicher Handels - «nd währungspolitrscher Maßnahmen
sich glaubt schützen zu können.
Die Rohrbesetzung und der englische Handel . — Das Ende

der Entente ?
London, 8 . Juli . Bei einer politischen Kundgebung in

Birmingham erklätte Chamberlain , die Regierung sei jetzt stärker
als zu der Zeit , da die Parlamentssession begann und habe
auf zahlreichen Gebieten ruhige , aber gute Arbeit geleistet
Ehamberlains Bruder , der Gesundheitsminister Nevillr Eham-
berlain , fühtte aus , die einzige Wolke am Horizont sei die
Ruhrfrage . Die Besetzung des Ruhrgebiets sei gegen den Rat
Englands erfolgt und ihr Ergebnis habe leider hie englischen
Besorgnisse gerechtfertigt. Die Besetzung habe Frankreich keinen
Nutzen gebracht und ihre Wirkung mache sich auch in einem
Rückgang des englischen Handels bemerkbar. Diese Lage könne
nicht unbegrenzt sortdauern . Es handle sich um Dinge, die
nicht nur Frankreich allein angingen , und so dringend auch der
Wunsch Englands sei , harmonische Beziehungen mit Frank¬
reich aufrecht zu erhalten , so sei doch die Zeit gekommen,
da es notwendig werde, endgültige Schritte zu unternehmen.
Garvin schreibt im „Observer"

, England habe länger gewartet ,
als die Vernunft rechtfertigte. Die Spannung zwischen Lon¬
don und Patts habe nicht nachgelassen . Dir nächsten zehn Tag«
würden wahrscheinlich über das Schicksal der vor 20 Jahren
begründeten Entente entscheide» . Drei britische Premierminister
hätten es fast unmöglich gefunden, mit Poincare zusammsn-
zuarbejten . Poincare scheine eher Neigung zu haben, der En¬
tente ein Ende zu Breiten , als seine Formeln abzuändern'.
Poincares Ehrenhaftigkeit stehe außer Frage : wenn er es
aber nicht für nötig erachte, den wichtigsten Interesse» Eng¬
lands angemessene Zugeständnisse zu machen , so werde Eng¬
land nichts anderes übrig bleiben, als seine volle Handlungs¬
freiheit in auswärtigen Angelegenheiten wieder in Anspruch
zu nehme » . Die Engländer seien stets zu Kompromisse » geneigt,-
wenn aber der Augenblick komme , da sie einsehen , daß ihre
Bemühungen um «ine Verständigung vergeblich gewesen seien ,
dann faßten sie ihren Beschluß und führten ihn aus , ohne
rückwätts zu blicken .

Millerand über die französische
Reparationspolitik .

Patts , 9 . Juli . Präsident Millerand hielt in Roulins «ine
Rede , in der er sich mit sagenden Motten an de» Bürgermeister
der Stadt wandte : F ^ink 'eich ist friedlicher gesonnen , als -s
jemals war ( !) , weil es die Schrecken eines langen Krieges eben
durchlebt « , Frankreich kann aber trotz des Friedenswillens
nichts anderes tun , als avi , der Achtung der Detträge zu bestehen -,
es verlangt nichts mehr , als ihm gebührt, aber es verlangt alles ,

worauf es Anspruch hat . Frankreich ist auch entschlossen, es
zu erhalten . Vertrauen Sie also auf die Zukunft . Wir wollen
einen Frieden , der des Sieges würdig ist. Wir werden ihn
erreichen . Am gleichen Tage sprach der Präsident in Eler-
mon-Ferrand auf der dritten Iahrhundertstier zu Ehren Pas -
cals. Dabei sagte er über die französische Repamtionspdlitik :
Frankrttch hat mit seinen Alliierten ungeheuere Opfer gebracht ,
um den Steg zu erlangen und um sich selbst und die Zivilisation
zu retten . Wenn die Schlacht auch beendigt ist , so geht der Kampf
doch weiter . Der Sieg ist nicht erzielt, weil Licht und Fälschung
sich roch am i, . c Fruchi - fhe'teu Frankreich führt das Testa¬
ment seiner Toten aus . Der Sieg Muß ihm gebe» , was man
ii/n schuldet , wengisteus die Reparationen der mr.gehonr'n Ver¬
wüstungen in zehn seiner Depattements . Frankreich will be¬
zahlt werden, nicht nur , weil die Reparation legitim ist , sondern
auch , weil ohne diese weder Friede noch Gerechtigkeit entstehen
wird . Der Besiegte hat den Kampf entfesselt , er verweigett dm
Siegern , was er ihnen schuloet . Drei Jahre habe» die Regier¬
angen Frankreichs «ine nach der andern mit einer Mäßigung
die ihnen oft zum Borwurf gemacht wurde und die mit einer
Geduld , die sie ermüdet , durch Verhandlungen mit den verschie¬
denen Regierungen Deutschlands, in denen alle Parteien ver¬
treten waren , versucht , die Realisierung d«s Fttedensyertrages
zu erlange» . Diese Bemühungen sind gescheitert . Die Verhand¬
lungen haben zu nichts geführt und angesichts dieses Nichts
ist die französische Regierung als getreuer Interprttt oes WU-
lens feines Landes gezwungen gewesen , eine andere Methode
einzuschlagen . Zwischen den Verhandlungen von gestern und
der Zwangsmethode von heute ermatte ich , daß man mir ein«
andere Prozedur anbiet« . Es gibt keine andere . Frankreich halt
sich mit seine» belgischen Freunden dazu entschlossen, ins Ruhr¬

gebiet einzumarschieren. Es ist dott nicht , um ich weiß nicht
welchen verbotenen Militarismus und hinterhältige Sanktionen
durchzuführen, sondern zu dem klar ausgesprochenm einzigen
Ziel , das erreicht werden soll, sich bezahlt zu machen . Diese
Politik wird in vollkommener Einigkeit mit dm Pettretern
des Volkes ausgeführt . Frankrttch wird sie bis zum Ende durch¬
führen. überzeugt, daß feine Politik über alle Europäer «nd
Vorurteile siegen werde. Es ist ein« Politik von langer Sicht . Es
gibt keine Außenpolitik ohne eine Innenpolitik , die die Außen¬
politik versteht und unterstützt. Deshalb richte ich an all«
Franzosen den Appell , sich über andere Streitigkeiten zu er¬
heben und ihr« noch so berechtigten Meinungsverschiedenheiten
zurückzustellen. Im Namen Frankreichs sage ich Fhnm , die
Stunde ist noch nicht gekommen , um uns wieder den inneren
Streitigkeiten hinzugeben.

Wenn der ftanzösische Staatspräsident sich so gegm die
inneren Meinungsverschiedenheiten wenden muß, ist das für
uns ein Zeichen , erst recht durchzuhalten, bis die Gegner des
Ruhreinbruchs drüben sich völlig durchgesetzt haben.

Das Echo von Duisburg .
Die Erörterung der Folgen des Duisburger Vorfalls

zieht in der internationalen Politik immer weitere Krttfe
Zunächst wird im Anschluß an die Berliner Besprechungen
des Rnnttus Pacelli die Stellungnahme des Vatikans zur Re -
parationspolitik besonders beachtet . Hauptsächlich in England
wird tzie Aktion des Papstes mit dem allergrößten Interesse
verfolgt, weil man in ihm den wertvollsten Bundesgenosse«
gegen die Verwirklichung der Kontmentalpläne Frankreichs sieht .
Man weist Londoner Telegrammen zufolge in den englischen
politischen Kreisen darauf hin , daß der Papst , der sich als
Anwalt der überwiegend katholischen Bevölkerung des Rhein¬
lands und des Ruhrgebrets fühlt , eine Abreißung dieser Lan¬
desteile vom Deutschen Reiche nicht wünscht und darin mit
der englischen Politik konform geht. Da der Vatikan auch
der Regiemng Mussolini gegenüber in dieser Beziehung seine»
Einfluß in steigendem Maße geltend macht , so hofft man in
London, daß die Aktion des Papstes nicht ohne Erfolg verlaufen
wird.

In Paris und Brüsiel verfolgt man diese Entwicklung
mit Besorgnis , die noch gesteigett wird durch die entschiedene
Antwort , die der deutsche Außenminister auf die Vorstellungen
des französischen und des belgischen Botschafters wegen des
Duisburger Eiftnbahnunfalls etteilt hat . In Paris zwar betont
man in politischen Kreisen, daß die Erklärungen Rosenbergs
nicht als endgültig« Antwort der Reichsregiemng auf den
französisch -belgische» Schritt zu betrachten seien . Man behauptet
Rosenberg habe nicht im Anstrage der Reichsregierung auf die
Eröffnungen der beiden Botschafter antworten Können , weil
das Reichskabinett erst über die endgültige Antwott beraten
müßte. Wir glauben , daß die Pariser Politiker sich irren , und
sind in der Lage, mitzuteilen, daß der Minister o. Rvsenberg
in vollem Einverständnis mit der Reichsregiemng gehandelt
hat , als er das stanzösisch -belgische Ansinnen mit so schärft »
Worten zurückwies.

Uebttgens erscheint die Rolle , die Belgien bei diesem Schritt
der beiden Einbmchsmächte gespielt hat , in immer eigentüm¬
licherer Beleuchtung . Am Freitag abend fand der Besuch in
Berlin statt . Am Sonntag morgen beeilte sich der Herrn
Poincare sehr nahestehende „Temps " zu versichern , die Ini¬
tiative sei von Brüssel ausgegangen und es sei wahrscheinlich ,
daß Belgien auch seinen Botschafter cbberufen werde, wenn
die deutsche Antwort nicht befriedige. Gegen diese Darstellung
wendet sich jetzt die . Brüsseler Pvsse energisch, »nd selbst
Pattser Blätter machen darauf uistnerksam, daß Belgien schon
viel zu sehr von England beeinflußt sei, als daß cs eine so
schrrfe Aktion wie die Abberufung seines Botschafters wagen
könnte. So scheint sich akch die französisch -belgische Demarche
als ein Poincaresches Manöv 'r zu entpuppen, bei dem ^ie
belgische Regierung nur vorgeschoben wurde.
Ei« Schritt der deutschen Regierung in London «nd Rom .

Berlin , 9 . Juli . Die Botschafter in London und Rom
haben Weisung erhalten , bei der britischen und italienischen
Regierung wegen der unerträglichen Schwierigkeiten «nd ernste«
Gefahren Vorstellungen zu erheben, die sich aus der von den
Franzosen und Belgiern verhängten Grenzsperre zwischen dem
besetzten und dem unbesetzten Gebiet ergeben . Dabei wird Na¬
mentlich betont , daß durch die Unterbindung ftder Derkehrs -
möglichkeit die rheinischen Abgeordneten an der Ausübung ihrer
verfassungsmäßigen Funktionen verhindett werdm und daß der
Reichstags abgeordnete Most aus Duisburg unter Nichtachtung
der Immunität sogar als Geisel festgenvmmen worden ist . Ferner
hat die Reichsregiemng die Botschafter in London und Rom
angewiesen, mit allem Nachdruck di« Tod«sutteile zur Sprache
zu bringen , die am 29. Juni vom französischen Kriegsgericht
in Mainz wegen angeblicher Eiftnbahnfabotag « gegen sieben
Deutsche ergangen sind . Weitere geeignete Schritte wurden an
andere» Stellen unternommen, um eine Vollstreckung der Urteile
zu verhüten.

Die Absperrung des Rhttnlands .
Berlin , 9. Juli . Auf den Randbahnhöfen des besetzten

und üts Elnbruchsgebiets tiifft noch täglich eine gräße-e An¬
zahl Reisender ein , die nach dem besetzten Gebiet wolle«.
In einer Bekanntmachung weist die Reichseis«nbahndirektivn
Essen, zur Zeit in Hamm , daraus hin , daß eine Einreise in
das besetzt« Gebiet unmöglich, der Versuch , die Sperre zu
umgehen, mit Lebensgefahr verknüpft und ferner das Rand¬
gebiet von Zurückgebliebenen überfüllt ist. Eisenbahn, Gemein-
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den. und das Rote Kreuz raten daher dringend von einer
Einreife in das Randgebiet ab . Unterkunstsmöglichkeit ist in
diesem Gebiet überhaupt nicht mehr vorhanden, Verpflegung
und Unterstützung können nicht gewährt werden.

Ein neuer Zwischenfall in Duisburg ?
Paris , 10 . Juli . Wie dem Petit Parifien aus Brüssel gemeldet

wird, ist dort die Nachricht eingelaufen , daß ein junger belgischer
Soldat vom 11 . Linienregiment, der am Rhein in Sarnision liegt ,
durch Reooloerschüffe gestern abend in Duisburg getötet wurde .
Der Urheber des Verbrechens sei noch nicht ausgesunden .

Die schlotternde Angst der „Sieger ".
Düsseldorf, 10. Juli . Die Franzosen haben das Gelände

sechzig Meter rechts und links der Eisenbahnstrecke Düsseldorf-
Duisburg für jeden Verkehr auch für denjPersonenoerkehr gespertt .
Auf Personen, die das abgesperrte Gelände betreten , wird ohne
Anruf geschossen .

Weittre Ausdehnung der Besetzung?
Paris , 9. Juli . Nach der „ Chicago Tribüne" wird unter den

Sanktionen im Zusammenhang mit dem französisch-belgischen
Schritt bei den Sabotageakten für den Fall einer deutschen
Weigerung die Besetzung von Frankfurt a . M . und anderer
größerer Städte in der Nähe des besetzten Gebietes erwogen .

Ein ernster Zwischenfall in Brüssel.
Der deutsche Geschäftsträger angefallen und mißhandelt .
Paris , 10 . Juli . Aus Brüssel wird dem Echo de Paris ge¬

meldet , daß gestern abend 7 Uhr der deutsche Geschäftsträger , als
er das Botschaftsgebäude verließ und sich nach Hause begeben wollte ,
von zwei früheren belgischen Frontkämpfern , darunter einem
Reserveoffizier , überfallen und mit Faustschlägen bearbeitet
wurde . Auf die Rufe des deutschen Geschäftsträgers hin kam das
Personal hinzu . Es wurde die Polizei alarmiert, welche die beiden
Belgier nach der Polizeistation führte , wohin der deutsche Geschäfts¬
träger ihnen folgte . Der Polizeikommissar stellte die Identität
der beiden früheren Frontkämpfer fest und ließ fie alsdann
los . Im Verlaufe des Verhörs erklärten sie, daß sie so gehandelt
hätten, um dem deutschen Diplomaten eine Lehre zu geben,
da er am verflossenen Sonntag die Manifestanten, die gegen das
Attentat hei Duisburg protestierten , verspottet habe .

*
Ohne daß man die näheren Umstände kennt , kann man mit

Gewißheit sagen , daß die beiden Belgier hier , falls sie ihre Be¬
hauptung nicht überhaupt aus den Fingern gesogen haben , irgend
einer Tendenzlüge eines Hetzblattes zum Opfer gefallen sind . Denn
es ist ganz ausgeschlossen, daß ein deutscher Auslandsvertreter so
weit aus der jedem Diplomaten obliegenden Reserve in der be¬
haupteten Weise herausgetreten wäre . Außerordentlich befremdlich
muß es im übrigen wirken , daß bei der Schwere des Vorfalles
— Verletzung der Exterritorialität — die Täter sofort wieder frei¬
gelassen wurden. Die belgische Regierung wird in vollem Maße
die in solchen Fällen übliche diplomatische Genugtuung durch Ent¬
schuldigung bei dem Geschäftsträger und Bestrafung der Täter
geben müssen, wenn sie nicht in den Ruf kommen will , die ein¬
fachsten Pflichten internattonalen Anstandes zu verleugnen .
Energische Schritte der Reichsregierung falls keine Genugtuung

gegeben wird .
Berlin , 10. Juli . Die deutsche Regierung hat wegen des

Ueberfalles auf den deutschen Geschäfträger Rüdiger in Brüssel , der
von 2 ehemaligen belgischen Militärs auf der Straße mit Fäusten
geschlagen wurde, noch keine Schritte bei der belgischen Regierung
getan . Wie wir hören , wartet die deutsche Regierung zunächst ad ,
daß sich die belgische Regierung entschuldigt. Sollte dies nicht ge¬
schehen , so wird die deutsche Regierung energisch Genugtuung
für diese Verletzung der Integrität des deutschen Dertteters
verlangen . Der Vorfall wird übrigens durch einen Bericht der
offiziösen Agence Belgique im wesentlichen bestätigt , der betont,
daß eine Untersuchung gegen die beiden Täter eingeleitct ist .

Endlich vor Ergebnissen in Lausanne.
Der Orrejntfviebc gesichert ? — Unterzeichnung in etwa 10 Tagen .

Lausanne, 9 . Juli . Die Nachtsitzung der Alliierten mit
Ismed Pascha , die gestern um 11 Uhr nachts begonnen hatte,
mar um 1 *4 Uhr zu Ende . Ueder die Sitzung wurde folgendes
offizielle Komurumque ausgegeb -n :

Die Besprechungen, die seit Samstag stattgefunden haben,
haben zu dem Abschluß eines grundsätzlichen Ueberemkommens
zwischen d«n Delegationen der einladenden Mächte und der

Schicksalswende.
Roman von A. Klinger .

45) Nachdruckverboten .
15 . Kapitel .

In jener Zeit , nachdem Franz Hämisch sein Millionen -
erb« angetreten , war er kaum zur Besinnung gekommen.

Ein Rausch hatte ihn erfaßt , der ihn in einen tollen Wir¬
bel von Sehnsüchten und maßlosen). Verlangen nach allen er¬
denklichen Genüssen hineinriß .

Zu bitter hatte er das Gebundensein, dm Arbeitszwang ,
die Notwendigkeit , sich jeden kostspieligen Wunsch zu versagen,
empfunden. Sein Gewissen war betäubt , die Selbstvorwürfr
schwiegen . Er schwelgte . Er machte Pläne .

Und wie so mancher in seiner Lag«, mußte auch er die
rfahrung machen , daß im Plänemachen ein weitaus größeres
such liegt , als im Genuß selbst.

Er kam überhaupt zu keinem ordentlichen Genuß. Es
war «in stetes Kämpfen in ihm . Früher gab er im Leichtsinn
ohne zu überlegen, Tausende aus , jetzt besann er sich endlos.

Denn «r wollte wohl seinen Reichtum gmießen , ihn aber
nicht verschwenden , nicht erst in die Gefahr kommen , ein Schlem¬
mer unb Berprasser zu weroen. Nein , das wollte er gewiß
nlchl . Das große , herrliche Vermögen sollte nicht durch ihn
vergeudet werden.

Er war auf der Hut vor seinen Leidenschaften . Das muhte
er . Denn er kannte sich Hätte er nur einmal die Zügel
des festen Willens locker gelassen, so hätte es kein Hasten!
f!k ihn gegeben, so wäre er verloren gewesen .

Sein « Verwegenheit hatte über das Schicksal , über das , was
sei « Oheim beabsichtigt, den Sieg daoongetragen!

Er war der Erb « , war angesehen, durste befehlen , über
seine Zeit nach eigenem Belieben verfügm.

Zu diesem berauschenden Bewußtsein gesellte sich bei Franz
der Ehrgeiz . Der Geschäftsapparat , den sein verstorbener Oheim
zü « n«r vorbildlichen Vollendung ausgebaut , sollte auf dieser
ööükommener Höh« erhalten werden.

Vertrauenswürdiges , tadellos «ingearbeitetes Personal würde
dafür Sorge tragen .

türkischen Delegation über die drei in der Schwebe befindlichen
Fragen geführt , die Frage der Bezahlung der Kupons der
ottomanischen Schild , der Konzessionen und der Evaknierung .
D ' e Sachverständigen sind beauftragt worden, dm darüber ver-
bre 'teten Wortlaut genau auszuarbeiten . Das Resultat wird als -
dann den zuständ-gen Kommissionen der Konferenz unterbrei¬
tet werden. D' e Konzessionsstag« wird in einer dem Friedens¬
vertrag beigefügten Erklärung der türkifchm Delegation , welche
die von d«n Alliierten verlangten Grundsätze anerkennt , ge¬
regelt werden. Di« Kuponfrage wird aus dem Friedensvertrag
ausgeschaltet und nur in dem Schlußprotokoll der Verhand¬
lungen durch ein« Erklärung von alliierter und eine Erklärung
von türkischer Seite in dem bereits erwähnte" Sinne erwähnt
werden. Die Evakuierung von Kanstantinopel und Galstpoli
soll 6 Wochn nach der Ratifizierung des Friedensvertrages
durch die groß« Nationalversammlung von Angora beendigt
werden.

Damit erscheint nun endlich der Ortrntfrirde endgültig ge¬
sichert. Di« Unterzeichnung des FriedMsvertrages dürste in
etwa 10 Tagen erfolgen können. Ueber einige untergeord¬
nete Einzelheiten der Konzessionsfrage müssen noch Instruk¬
tionen von den Regierungen eingeholt werden, doch glaubt
man nicht mehr , daß sich da noch ernstliche Schwierigkeiten
ergeben dürften .

Jubel freigesprochen.
Paris , 9 . Juli . Der frühere Direktor des Eclair, Iudet , der

wegen Hochverrats angeklagt war , ist freigesprochen worden.

Russische Drohung gegen Frankreich.
Wegen der beschlagnahmten Schiffe. — Die geschickte Beweis¬

führung der ruffischen Diplomatie .
Moskau , 10 . Juli . In Moskau wurde der Notenwechsel

zwischen Poincare und Tschttscherin anläßlich der in der Biserta
zurückgelassenen Schiffe veröffentlicht . Poincare erklärt in Erwi¬
derung auf die Proteste der Sowjetregierung, daß Frankreich das
Eigentumsrecht Rußlands an den Schiffen anerkenne , doch habe
Frankreich als Gläubiger Rußlands das Recht , russisches Eigentum
zurückzubehalten . In der Antwortnote weist Tschttscherin darauf
hin , daß die in der französischen Note vertretene Ansicht ernstlich
die Interessen Rußlands berühre und zu einer vollständigen Un¬
terbrechung der Handelsbeziehungen beider Länder führen könnten .
Frankreich würde auch nicht gleichgültig Zusehen , wenn seine Kriegs¬
schiffe beim Besuch der englischen oder amerikanischen Häfen von
den Regierungen dieser Länder, die Gläubiger Frankreichs seien ,
beschlagnahmt würden . Schließlich wiederholt Tschttscherin den
Protest der Sowjetregierung gegen die Zurückbehaltung und den
Verkauf der Schiffe und macht die französische Regierung für die
Folgen verantwortlich .

Saarregierung und Bölkerbundsrat .
Etü »e der Genfer Tagung .

Genf , 8 . Juli . Nachdem das Redaktionskomitee des Böl -
kcrbunürates gestern früh in einer Geheimsitzung schließlich
eine Einigung über die dem Rate vorzulegende Entschließung
über die Vernehmung der Mitglieder der Saarregierungskom¬
mission zustande brachte , wurde sie in der gestrigen Nachmittags¬
sitzung von Hymann -Belgien verlesen und vom Rate einstimmig
angenommen. In der Resolution heißt es : Der Rat habe
mit den Mitgliedern der Saarregierung die Grundlagen der
Regierung im Saargebiet , wie sie auf Grund des Versailler
Vertrages eingerichtet wurde , durchberaten. Der Rat habe es
nicht für zweckdienlich gehalten , die Notverordnung vom 7 .
März zu diskutieren , weil sie bereits zurückgezogen fei . Be¬
züglich der andern Ausnahmebestimmungen, deren Erlaß die
Regierungskommission im Anschluß daran für notwendig hielt ,
erwarte der Rat von der Einsicht der Regierungskvmmission
die Bestimmung des Augenblickes, wo er die Rückkehr zu nor¬
malen Verhältnissen für angezeigt erachte . Wetter nimmt der
Rat von dem Amnestieerlaß der Regierungskommission mit
Befriedigung Kenntnis , und respekttsrt die Gründe , die zur
Einführung des Fmnkens im Saargebtrt als alleiniges ge¬
setzliches Zahlungsmittel führten . Betreffs der Anwesenhett aus¬
ländischer Truppen im Saargebiet Hab« der Rat verschiedent¬
lich es als wünschenswert bezeichnet , daß auf eine ausländische
Garnison verzichtet werde, wenn die lokale Gendarmerie ge-
genügend ausgebaut fei . Der Rat wiederholt seine Aufforder¬
ung an die Regierungskommission ihm vor der Annahme des
Budgets für 1924 —25 den Plan für die Vergrößerung der

Und nur einen Vorzug wollte Franz in vollen Zügen
genießen. Er wollte keine Arbeitslast auf sich nehmen , kein«
besttmmten Bureaustunden innehalten.

Mit dem Glvckenschlag , wie fein Oheim es getan , im
Bureau zu erscheinen , dann di« vielen Fäden des Geschäfts¬
betriebs mit eigener Anstrengung zu leiten, dazu verspürte
er nicht die geringste Lust .

Ein steier Mensch wollte er sein , kein geschäftlicher Druck
sollte auf ihm lasten, keine geschäftliche Verpflichtung ihn ein¬
engen,- denn dazu waren ja seine Leute da , sein gut bezahltes
geschultes Personal !

Daß Müßiggang aller Laster Anfang ist nnd daß in der
Arbeit ein unbegrenzrer Segen , das höchste Glück ruht , wollte
er sich nicht etngestehen. Arbeiten wollte und mochte er nichi.
Dabei bedacht« er nicht , daß auch der allertreueste Beamte den
Herrn , d«n Chef nicht ersetzen kann.

Er war erstaunt , wie unendlich lang solch « in Vormittag
sich ausdehnte . Früher waren die Stunden im Fluge ge¬
gangen. Jetzt schien die Zeit oft stillzustehen .

Er unternahm wette Spazierritt « : nach wenigen Tagen lang¬
weilten sie ihn . Er suchte die Gesellschaft von Sportsleuten .
Aber auch sie strengten ihre' Körperkrast bis zur äußersten
Grenze astj. jFi« trainierten sich , stählten die Nerven unZ hatten
nur Sinn für den Spott , den sie betrieben.

Er suchte Anschluß an die Lebewelt . Aber dott mutete ihn
alles so fad« und öd« an , daß es ihn nicht ockte. Auch gab es
dort zu viel« Elememe , welche auf seine wohlgefüllte Börse
spekulierten. Auch damit war es nichts .

Er fühlte sich vereinsamt. Die Gedanken kamen, die dunklen
murrenden,, vorwurfsvollen ! Gleich Wellen spülten sie heran,
anfangs flüsternd, raunend , kaum sich bemerkbar machend ,
dann düsterer, bewegter, und bald rollend, alles überflutend
wie vom Sturm gejagt .

Die Reue machte Franz schwer zu schafftn . Er wehrte ihr,
er stinn auf Mtttel , si« zu verscheuchen, er wollte sich sein Leben
durch sie nicht verdüstern lassen . Aber die Bilder , die ihn jetzt
peinigten , rückten mit jedem Tag deutlicher und klarer aus der
Vergangenheit herauf .

lokalen Gendarmerie vorzul«gen. Der Rat sagt der Regierungs¬
kommission sein« volle Unterstützung bei ihrer Tätigkeit zu.

Nach Verlesung der Resolution sprach der Franzose Hano-
taux , der selbstverständlich sein« Wertschätzung für die „ hatte
Arbeit " der Regierungskommission bekräftigte . Nach ihm sprach
noch Branttg -Schweden die Hoffnung auf eine baldige Zu-
zückziehu ^ der stanzösischen Truppen aus dem Saargebitt
aus . — Nachdem der Rat dann noch in der polnischen Minder -
heitsftage über die Auslegung des Att . 4 des Minderheiten¬
schutzvertrages beschlossen hatte , beim internationalen Gerichtshof
ein Guta ^ en einzuholen, ging die Tagung des Rates aus¬
einander . Die nächste Sitzung wird Ende August in Genf
ftattfinden.

*
Die Untersuchung in Genf hat den Verlauf genommen ,

der vorausgesehen war : sie ist ausgegangen wie das Horn¬
berger Schießen. Die Kommission kehtt unbeschädigt nach Saar¬
brücken zurück . Daß der Völkerbundsrat sich nicht der Mühe
unterziehen würde , di« Untersuchung in dem Geiste zu voll¬
führen , wie er ursprünglich von englischer Seite gefordert wurde,
war ja klar . Es hat daher nichts Überraschendes an sich ,
daß Lord Robert C«cil , der die Presse in Genf empfangen hatte,
in schmeichelhaften Ausdrücken die Gesinnung des Herrn Ravult
anerrkannte und wiederholt erklätte , er habe kein Vorurteil
und fühle keine Verstimmung gegen den französischen Vorsitzenden
der Kommission, sondern wünsche nur festzustellen , daß die
Saarkommissivn ihr Mandat vom Völkerbund erhalten habe.
Es liegt darin eine Mahnung , das ist unverkennbar.

Das Urteil im Hochverratsprozeß Fuchs
und Genoffeu.

München , 9. Juli . Um 91/4 Uhr wurde heute vormittag vom
Volksgericht München das Urteil im Hochverratsprozeß Fuchs
und Genossen verkündet. Alle Angeklagten waren persönlich er¬
schienen. Professor Georg Fuchs und der Kaufmann Berger, der
in der Angelegenheit des Mords an dem Studenten Baur neuer¬
dings in Untersuchungshaft genommen ist, wurden vorgefühtt . Das
Urteil lautete bei Georg Fuchs wegen Begehens einer hoch-
verrätettfchen Handlung auf 12 Jahre Zuchthaus , 2 Millionen
Geldstrafe , 10 Jahre Ehrverlust und Anrechnung der Unter¬
suchungshaft von 4 Monaten , bei dem Kaufmann Munk wegen
Beihilfe zu einer hochverräterischen Handlung 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft , 30
Millionen Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust. Munk wird als
tschechoslowakischer Staatsangehöriger nach Verbüßung seiner Strafe
ausgewiesen . Die 3 übrigen Angeklagten, Kaufmann Berger und
die beiden Brüder Richard und Rudolf Gutermann, wurden frei-
gesprochen unter Ueberweisung der Kosten des Verfahrens auf die
Staatskasse . Die Begründung des Utteils soll über 4 Stunden in
Anspruch nehmen und erst im Laufe des Nachmittags beendet
werden . Die Strafverkündung löste starke Bewegung im Zuhörer¬
raum aus . Die Mehrzahl der anwesenden Pressevertreter verließen
den Sitzungssaal. Die beiden Verurteilten nahmen die Verkün¬
digung ohne besonderes Zeichen innerer Erregung auf.

Der Berliner Melallarbetterstreik vor dem Ende .
Berlin , 10 . Juli . Bei den gestrigen Einigungsverhandlungen

im Reichsarbeitsministerium im Streik der Berliner Metallindustrie
wurde spät abends vom Reichsarbeitsminister bekannt gegeben , daß
eine Vereinbarung zwischen den Verhandlungskommissionen in
sicherer Aussicht stehe, die eine baldige Beendigung des Aus¬
standes erwarten lasse und daß die Patteien ihre endgültige
Stellungnahme zu dem Verhandlungsergebnis dem Reichsarbeits¬
minister bis heute abend mitteilen würden.

LÄepsmfttelunruhen .
Berlin , 9 . Juli . In dem Baratt Nowawes bei Potsdam ist

es heiute z« Lebensmittslunruhe r gekommen. Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge zwmg die Schlächter, auf dem Wochen¬
markt , das mit 40 000 Mark für das Pfund angebotene Fleisch
zu 10000 Mark zu verkaufen . Als später 200 Schutzleute :
auf Lastautomobilen aus Potsdam ''«rangekommen waren, zog
die Menge mit der Schutzpolizei an der Spitze in die Lebens¬
mittelgeschäfte, die gezwungen wurden , ihre Waren zu niedrigen
Preisen zu verkaufen. So rirußte das Pfund Butter zu 10000
Mark abgegeben werden. Di« meisten Geschäfte hatten , als
sich die Menge auf der Straße versammelte, ihre Läden ge¬
schlossen. Sie wurden zum Teil ezwungen, die Berkaafslokale
zu öffnen und Waren vbzugeben. Um di« Mittagsstunde durch¬
zog die Menge noch immer die Straßen von Nowawes .

Erhöhung der Kohlenpreise.
Berlin . 9 . Juli . In der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung

der Mitgliederversammlung des Rc 'chskvhlenverbandes und des
großen Ausschusses des Reichskohlenrates wurden mit Wirkung
am 9 . Juli die Kohlmpretse für di« besetzten Bergbaureviere
«m 58,12 Prozent , für dir übrigen Bergbaureviere um 50 Pro -
zent erhöht , nachdem vom gleichen Tag « die Bergarbeiterlöhne
d' e gleiche Erhöhung erfahren haben.

Drntsch-russtsche B «rtrags -Berhanül»ngsn.
BerM ! 9 . Juli . Wt « di« „Boss. Ztg.

" mttteilt . stehen
die Verhandlungen , die gegenwärtig in Berlin über einen
deutsch-russischen Konsular -Bertrag gefühtt werden, kurz vor
ihrem Abschluß . Auch «in deutsch-russischer Getreidelieferungs-
vertmg hat di« grundsätzliche Zustimmung beider Patteien gr¬
ünden . Di« Verhandlungen über den deutsch-russischen Han-
delsvettrag werden jedoch wahrscheinlich noch einige Monate
in Anspruch nehmen. Die Verhandlungen für den Vertrag finden
in Moskau statt .

Kardinal Faulhaber üb« seine Amerrkattise.
München, 9 .Juli . Kardinal Faulhaber hat vor einem

größeren Kreise über seine Eindrücke in Amerika berichtet .
Dem Präsidenten Harding hatte der Kardinal erklärt , daß die
Völker von heute in einer solidarischen Schicksalsgemeinschast
tehen, so daß . wenn heute ein Volk untergehe, dieser Unten¬

gang sein« Wellen auch in das Leben der anderen Völker hinein-
werftn würde. Die Notlage in Deutschland wurde nach den
Beobachtungen des Kardinals in wetten Kreisen Amerikas trotz
allem noch weckg erkannt und geglaubt. Der große Teil der
Amettkaner Hab« den Grundsatz : „Hilf Dir selbst !" Der Kardinal
gab der Meinung Ausdruck , daß er durch seine Ame rikareife
loch seinem Volke , besonders den Armen seines Volkes eine»
Dienst erwiesen habe .

Strefemann über die Lage.
Für rj»e Polittk der Erfüllung .

Berlin , 9 . Juli . Bor dem Zentralmrrstand der Deutsche«
Bvlkspartei d«r hier im Reichstagsgebäude zusammentrat , hielt
der erst« Vorsitzende der Partei , Dr . Stresemann , eine R «d«
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über Fragen iver Reichspolitik Er sagte : Wenn der Reichsaus¬
schuß der Deutschen Bolkspart '- i beschlossen hat . den Kampf um
die Staatsform jetzt zurücktreten zu lassen , so gehen wir dabei
von der Auffassung aus , daß e- bei dem Kampf, den wir >etzt
ausfechten, um das Reich -üs Ganzes geht. Während des
Krieges hat Bassermann oft gesagt , es geht um Reich und
Km ne . Die Krone ist dahin , das Reich ist geblieben . Jetzt
geht es aber auch um das Reich. Es ist eine geradezu törichte
Auffassung, zu sagen, das Kabinett Euno fei für den Ruhr -
eilckruch verantwortlich. Aber das Kabinett Cuno hat jedenfalls
die Aufgaben vor sich , den Ruhrkonflikt in einer für uns erträg¬
lichen und für das Reich ehrenvollen Weise zu beenden.

Zur Frage der Erfüllungspolitik sagte Stresemann : Wenn
man unter Erfüllungspolitik die Bereitwilligkeit versteht , für
den verlorenen Krieg die Folgen tn den Grenzen unserer Leist¬
ungsfähigkeit auf uns zu nehmen, dann sind auch die Deutsch-
nationalen Anhänger der Erfüllungspolitik . Das hat Helfferich
ausgesprochen und dazu hat sich auch Hergt bekannt. Unsere
Gegnerschaft gegen die stühere Politik bestand darin , daß wir
es ablehnten , uns einem Ultimatum zu unterwerfen, und Leist¬
ungen auf ans zu nehmen, deren Unmöglichkeit sich im Laufe
der Zeit Herausstellen mußte. Im übrigen aber sind wir stets
der Auffassung gewesen , daß wir diejenigen Leistungsverpflicht¬
ungen , die wir tragen können, auch auf uns nehmen müssen .

Wie weit wird es aber möglich und notwendig fein , daß
wir über unsere Leistungsoerpflichtungen hinaus auch Garantien
anbieten , die auf der gesamten Wirtschaft lasten ? Dr . Strese -
marm verwahrte sich gegen die Behauptung , daß die Deutsche
Volkspartei schon heute bereit sei , das deutsche Privatvermögen
dem Feinde zu verpfänden. Es fei immer klar gewesen , daß die
Kriegsentschädigungen durch Leistungen aus Privatvermögen auf¬
gebracht werden müßten . Wenn behauptet wird , die Regierung
fei auf diesen Weg der Wirtschaftsgarantieleistungen durch
ihn (Stresemann ) gedrängt worden, so würde er wenn es
richtig wäre , sich dazu bekennen, denn alle Parteien stehen auf
dem Standpunkt : Wenn es sich um dir Freiheit Deutschlands
Handels dann müssen in erster Linie diejenigen Träger der Wirt¬
schaftsgarantien fein, die Besitzer des Sachvermögens sind . In
Deutschland ist an dem Besitz von Reichs- und Staatsanleihen
eine Enterbung und eine Expropriation vorgenommcn worden,
wie sie beispiellos dasteht. Kann man da überhaupt noch dar¬
über debattieren , ob diejenigen. Kreise die Garantieverpflichtung
übernehmen sollen, die so glücklich gewesen sind , sich ihren
Besitzwert zu erhalten , und die Möglichkeit gefunden haben,
ihre Hypotheken in Papiermark abzutragen ? Es besteht für
diejenigen, die ihren Besitz erhalten haben, die selbstverständ¬
liche Verpflichtung , jetzt vor die Front zu treten und zu sagen :
Vaterland , hier smd wir , nimm unser Opfer !

Wenn wir über die Garantieleistung der Wirtschaft nicht
zu einer Verständigung kommen, so ist es mst zweifelhaft, ob
wir die weitere politische Entwicklung überhaupt noch parla¬
mentarisch in der Hand behalten können, ob nutzt oieelmchr
der Radikalismus Gelegrnhett bekommt, sich durchzusetzen. Wir
tanzen auf einem Vulkan und wir stehen vor einer Revo¬
lution , wenn wir nicht durch eine ebenso entschlossene wie kluge
Politik die Gegensätze versöhnen. Im deutschen Volke darf nicht
eine Stimmung gegen di« Wirtschaft aufkommen, denn wir gehen
zugrunde, wenn wir nicht imstande sind , uns die Einzelwirt¬
schaft zu erhalten . Deshalb ' halte ich es für falsch wenn die Kon-
zentrationsdildung in der deutschen Großindustrie in der bis¬
herigen Weife weite rgeht . Wir brauchen unbedingt einen ge¬
sunden industriellen Mittelstand , wir brauchen den Kaufmann
und den Industriellen , der selbständig arbeitet .

Zur Frage des passiven Widerstandes erklärte Dr . Strefe -
maim : Hier gibt es eine eine ganz klare Linie : alles , was
geschieht um zu verhindern , daß das Ruhrgebiet für Frankreich
wirtschastsertragreich wird , alles das ist berechtigt , muß geschehen,
und wird von uns gebilligt . Frankreich und Belgien müssen
die Empfindung haben, wir werden von der Bevölkerung nur
als Eindringlinge betrachtet. Das bedingt aber nicht , daß der
Einzeln« sich berechtigt glaubt , sinnlos « Gewaltakte vorzunehmen,
Der intellektuelle Urheber aller dieser Gewalttaten ist und
bleibt Frankreich .

Gelingt es uns , den Ruhrkampf zu unseren Gunsten zu
beenden, dann kommt erst das Schwerste : wir müssen Unsere
Handelsbilanz ins Gleichgewicht bringen, unseren inneren Etat
ordnen und Reparationsleistung -m übernehmen. Das wird ohne
Produktionssteigerung nicht gihen . Dann aber darf man auch
nicht davor zurückschrecken , ly sonders den Vermögenszuwachs,
der während des Krieges und in de« Jahren nach dem Krieg
erworben worden ist , in erster '' inte jSr das Reich heranzuziehen.
Die Produktionssteigerung wird nur durchgesetzt werden gleich¬
zeitig mit der scharfe« Befiederung des Besitzes .

Dix Rede Strefemanns «thält durchweg Gedanken, welche
seit Jahren von der Deutschl » demokratischen Porte » verfochten
und befolgt werden. Aus Kreisen der Polkspartei wurde fie
deshalb bisher maßlos bekämpft. Erfreulich, daß Stresemann
jetzt ungefähr dieselbe Pol isik macht . Aber wäre es nicht
für Deutschland besser gewe'en, seine Partei hätte schon ftüher
so viel Einsicht besessen wie die demokratische Partei ? Immer
wieder nmß man stagen : Wai «m so spät ?

Baden .
Badens Krastverforgung.

Karlsruhe , 9. Juli . Am Montag fand hier die Tagung der
Mitglieder des Landeselektrizitäts- und Waflerwirtschaftsrats statt,
die von Arbeitsminister Dr . Engler eröffnet und geleitet wurde .
Zunächst sprach Odrrbaurat Dr . Meythaler über den Ausbau
der Wasserkräfte in Baden und teilte dabei mit, daß wir heute
in Baden über 196000 Pferdekräfte verfügen und seit 1909 einen
Zuwachs von etwa 100000 Pferdekrästen zu verzeichnen haben .
Der Redner eröttette die Schiffbarmachung des Rheins von
Sttaßburg nach Basel und von Bafel nach dem Bodensee und er¬
läuterte die Bedeutung des Bodensees als eines Speicherbeckens .
Bom Bodensee bis Kembs können aus dem Rhein 4000 Millionen
Kilowattstunden erzielt werden , hiervon schon heute 800 Millionen,
sodaß im Oberrhein Ibis Kembs noch 80 Prozent der Verwertung
harren. Der Redner kam dann auf die Kraftwerke am Neckar
und Main und im Schwarzwald zu sprechen und stellte zusammen -
saflend fest, daß von den 875 Millionen Kilowattstunden, die im
Echwarzwald zu erreichen sind, heute nur 120 Millionen, also nur
14 Prozent nutzbar gemacht find . Das gesamte Angebot an badi-
scheu Waflerkräften des Echwarzwaldes, des Odenwaldes, des
Rheins , des Mains und Neckars beträgt im Ganzen schätzungs-
weise 4000 Millionen Kilowattstunden, sodaß überschlägig gesagt
werden kann , daß h« »tr nur 12 Prozent der Wasserkräfte
Badens ausgknützt werden.

Der Lan- bote * Sinsheim« Zeitung.
Arbeitsminister Dr . Engler bemerkte im Anschluß an den

Bortrag , es fei jetzt Gelegenheit gegeben , Klagen und Be¬
schwerden über den Strompreis des Badenwerkes vorzubringen.
In der folgenden Aussprache wurden dann auch die Strom¬
preise des Badenwerkes von verschiedenen Rednern erörtert .
Ministerialdirektor Fuchs erwidert« , daß auch die Gemeinden,
die eigene Werke besitzen , solche Strompreise nehmen müßten,
damit sie bestehen könnten . Professor Eisenlohr (Landesver¬
einigung der technischen Vereine) regte Verbesserungen des Was¬
sergesetzes vom Jahr « 1913 an und Direktor Dr . Haas (Rhein ,
selben ) beleuchtete die Erfolge des Badenwerks . Direktor Helmte
vom Badenwerk ergriff im Laufe der Aussprache die Gelegen¬
heit, um verschiedene falsche Anschauungen über das Werk
und feine Stromprei tzberechnung zurückzuweisen . Am späten
Nachmittag fand die Sitzung die Anregendes und Aufklärendes
in mancher Hinsicht bot , ihren Abschluß .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 10 . Juli . (Frauenzulage für ver¬

heiratete Schwerbeschädigte .) Nach dem neuen Ab¬
änderungsgesetz zum ReichsVersorgungsgesetz erhalten die ver¬
heirateten Schwerbeschädigten (d . h . die Beschädigten, deren
Erwerbsfähigkeit infolge Dienstbeschädigung um mindestens 50
Prozent gemindert ist) und die verheirateten Kapitulanten , die
eine Dienstzeitrente von mindestens 50 Prozent der Boll -
rente beziehen, zu ihren Berforgungsgebührnissen vom 1 . Ja¬
nuar 1923 ab ein« Frauenzulage . Diese Frauenzulage kann
bei der von den Bersorgungsämtern vorzunehmenden Umrech¬
nung der Bersorgungsgebührmsse nur dann sofort berücksich¬
tigt werden, wenn der Bersorgungsberechtigte durch eine amt¬
lich beglaubigte Bescheinigung den Nachweis erbringt , daß er
verheiratet ist und daß seine Frau lebt. Es empfiehlt sich
deshalb , daß die in Betracht kommenden Personen eine solche
Bescheinigung von sich aus unaufgefordert unverzüglich dem
Dersorgungsamt einsenden. Liegt bis zur Umrechnung der Ber -^
sorgungsgebührnisse nach dem Abänderungsgesetz zum Reichs-
versorgungsgefetz dje in der nächsten Zeit beginnt, eine der¬
artige Bescheinigung nicht vor , dann muß die Frauenzulage
zunächst unberücksichtigt bleiben und kann erst später nach¬
gezahlt werden. Bescheinigungen in einfachster Form auf Post¬
karte genügen . Die Richtigkeitsbeschetnigungenkönnen von jeder
Zivil- oder Militärbehörde und von jeder Person vorgenommen
werden, die zur Führung eines öffentlichen Siegels berech¬
tigt ist.

y Reckarbischofshu'mr, 7 . Juli . (DerBü rgerausschuß )
genehmigte die Gebühren für die Farren - und Bockhaltung,
und sttmmte der Gebührenerhöhung des Wasserzinses zu . Die
Zinsfüße bei der städtischen Sparkasse wurden erneut festgesetzt
auf 12 , 14 und 16 v . H . Der Gehalt des Kontrolleurs wurde
auf 20000 Mark pro Monat festgesetzt, der Rechner erhält
nicht mehr als der Gemeinderechner. Für das Schulreinigen
wurden je 30 000 Mark pro Monat genehmigt.

* Reckarbischofshetm , 10 . Juli . (Turnfest .) Das Bezirks¬
turnfest des Main -Neckargaues am Sonntag hat unter großer
Beteiligung einen schönen Verlauf genommen . Es war getragen
von einem starken vaterländischen Gedanken. Warum klagen ,
lieber aufrecht stehen und schlagen, das war der Unterton, der aus
den einzelnen Reden herausklang. Ueber 300 Turner traten zum
Wetturnen an . Der Kampf um den schlichten Eichenkranz wurde
ihnen von der Gauleitung nicht leicht gemacht. Die hohen Punkt¬
zahlen bewiesen aber, daß immer noch hohe Anfordemngen an
unsere Turner gestellt werden können . Singverein und Musik¬
verein trugen das ihrige zum Gelingen des Festes bei.

* Kirrchardt , 9 . Juli . (Amtseinführung .) Am ver¬
gangenen Donnerstag wurde unser neues Gemeindeoberhaupt,
Herr Bürgermeister Bentz , durch den Amtsvorstand in Sins¬
heim verpflichtet und in sein Amt eingeführt. Möge es Herrn
Bürgermeister Bentz vergönnt sein , hinge Jahre im Verein
mit den übrigen Gliedern der Gemeindeverwaltung segensreich
zum Wähle und Gedeihen hiesiger Gemeind« zu wirken.

* Bockschuft, 10 . Juli . (Bürgermeisterwahl .) Bei
der gestrigen Bürgermeisterwahl gaben sämtliche 59 Wahl¬
berechtigte ihre Stimme ab . Gewählt wurde Landwirt W .
Schlechter.* Rappenau , 10. Juli . (Kreditoerein .) Gestern hielt der
Ländl Kreditverein seine Generalversammlung ab . Der Umsatz
m vergangenen Jahr betrug 21/2 Millionen Mk . . der Reingewinn

31245 Mk . Es wird eine Dividende von 15 0/0 oetteilt . Der
Kinderschule und dem Diakoniffenverein werden je 5000 Mk . zu¬
gewiesen. Die Darlehensgrenzen für das neue Geschäftsjahr beträgt
5 Millionen und die Anlehensgrenzen 50 Millionen. Für ange¬
legte Kapitalien werden 18 0/0 Zins vergütet .

= Neckargchniwd, 11 . Juli . (Opfe r der Hitze .) Beim
KLmmelbacher Hof erlitt gestern Nachmittag ein Mann einen
Hitzschlag an dessen Folgen er nach drei Stunden starb. —
Außerdem wurde gestern Nachmittag eine Dame .die sich an einer
Bootfahrt beteiligte , in der Näh« von Ziegelhausen von einem
Hitzschlag getroffen . Sie wurde aus dem Boot gebracht und
dürfte sich wohl später wieder erholt haben.

— Neckargcknünd, 11 . Juli . (Todesfahrt vom D » ls -
b e r g .) Gestern nachmittag fuhr ein Mädchen mit ihrem Rad
vom Dilsberg nach Rainbach zu . Sie verlor auf der abschüssigen
Dorstttaße die Herrschaft über das Rad und fuhr mit aller
Gewalt gegen ein Haus . Dos Mädchen erlitt ein«n Schädel¬
bruch und war auf der Stell « tot .

A HejdÄberg, 11 . Juli . (Bom Zuge to tgefahren .)
Heute früh um 8 Uhr kam «ine 6Ijähriige Witwe aus Kirch-
heim , die ihren Besuch zur Bahn begleitete, beim Verlassen
des in Bewegung sich setzenden Zuges in Kirchhenn unter
die Räder . Sie wurde überfahren und auf der Stelle getötet.

* = Wiestoch, 9 . Füll . (Unfall .) 3n den Zementwerken
Leimen wurde der 50jährige Arbeiter Jakob Pfeiffer von hier
von einem Transmissionsriemen erfaßt und gegen eine Wand
geschleudert . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß «r starb.

= Httd -Sberg . 11 . Juli . (Die Flas che als Waffe .)
Einem Mediziner von auswärts , der sich hier an einer Iugend -
fei«r beteiligte , wurde am Sonntag nachmittag im Schlvß-
garten mtt einer Flasche auf den Kopf geschlagen , sodaß diese
zerbrach und erhebliche Kopfverletzungen hinterließ .

t Heidelberg, 10. Juli . (Der No t fa hrp l a n Hei -
delberg — Darm st a dt — Franks urt ) , der wegen der
Sperr « von Langen notwendig geworden ist , ist jetzt erschienen
und am Montag in Kraft getreten. Die Züge werden über
Dieburg—Babenhausen —Hanau -Ost oder über Offtnbach—Ober-
roden—Dieburg umgeleitet. Fn Hanau -Ost haben di« Züge
Anschluß nach Hamburg und Berlin . Näheres ist auf den
Stationen oder dem Verkehrsamt zu erfahren.

/ X Reckarstchnach, 11 . Juli . (Todes st urzvomSchwal -
b e n n e st.) Gestern nachmittag erlitt ein« Dame die die bekannte

Mittwoch , den 11 . Zuli 1923.

Burgruine Schwalbennest bei Nrckarfteinach erstiegen hatte, einen
Schwindrlanfall , als sie über die Mauer in die Tiefe blickte.
Durch das Uebergewicht stürzte sie ab und war sofort tot .

-- Merthestn , 10. Juli . (L i e b e s t r a g ö d i e .) In Bolkach
fochten ein Müllerknecht und « in Schloffergeselle um eine
Müllerstochter «inen Pistolenkampf aus . Hierbei erlitt der
Schlaffer fünf tödliche Schüsse und wurde von seinem Gegner
dann vollends totgeschlagen. Bor dem Eintreffen der Gen¬
darmerie hatte sich der Müllerknecht selbst erschossen.

= Mannheim , 9 . Juli . (Unglücknfäll « ) ^ aum sind
wieder warme Tage uns beschert , so mehren sich auch die Meld¬
ungen über Unglücksfäll« beim Baden . Am Samstag ist ein
17jähriges Mädchen und am Sonntag ' ift 25jähriger Mann
im Rhein beim Baden ertrunken . Ein« 51jährige Fabrik -
ardeitersehefrau fiel beim Kokslesen auf einem Schuttablade¬
platz in einen Haufen glühender Schlacken «nd erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie starb.

Mannheim . 10. Juli . (Straßenraub . ) Wegen
Straßenraubs standen der 19jährige Taglöhner Josef Ullrich ,
der 22jährige Bürogehilfe Rob . Münch und die 36jährig« ver¬
witwete Luis« Dallinger vor dem Schwurgericht. Sie hatten
einen Bürodiener überfallen und ihm seine Tasche mit rund
vier Millionen Mark geraubt . Ullrich wurde zu einem Jahr
acht Monaten Zuchthaus . Münch zu einem Jahr vier Mo¬
naten Gefängnis und die Dallinger zu einem Jahr vier Monaten
Gefängnis verurteilt .

-0 Daxlanüen . 9 . Juli . (Ertrunken .) Gestern nach¬
mittag ertrank beim Baden in dem Baggetteich einer Ziegelei
ein 11 Jahre alter , in Di 'xlanden wohnender Dolksschüler.

t Sasbach (Amt Achern- , 7 . Juli . (Die Lendersche Lehr¬
anstalt ) kann in diesem Monat Oie Feier ihres 50 jährigen Be¬
stehens begehen . Diese wird am 25 . Juli stattfinden und mit einem
Festgottesdienst in der Pfarrkirche beginnen . Nach einem Zug zum
Friedhof, einem Mittagessen in der Anstalt wird nachmittags in der
Aula der Anstalt der eigentliche Festakt stattfinden . Da auch die
Easbacher Anstalt schwer um ihre Existenz zu ringen hat, wurde
eine Iubiläumsstistung 1923 beschlossen , zu deren Teilnahme besonders
alle Altsasbacher aufgefordett werden .

ist Kehl . 8 . Juli . ( Zugsu nfa l l.) Am Freitag abend
sprangen, als der 6 .36 Uhr- abfahrende Zug der Lokalbahn
herein kam , auf der anliegenden Wiese Kinder über das
Gleis aus die Straße . Das 2stsjährige Kind des Lokomotiv¬
führers Franz lief dabei in den Zug, und es wurden ihm
beide Beinchen am Knie abgefahren.

t Donauefchingen , 7 . Juli . (Ein langgesuchter Gauner )
konnte hier festgenommen werden , der hier wie auch vorher in
Hinterzarten ein flottes Leben führte und unter dem Pseudonym
eines Herrn Staatsanwaltes aufgetreten war.

x Waldshut , 9 . Juist (Leichenländung . ) Am Frei¬
tag abend wurde hier die Leiche des neunjährigen Knaben
Engelhardt von Schaffhaufen geländet. Das Kind war vor
einiger Zeit von feinen Estern zum Bäcker geschickt worden,
von welchem Gang es nicht mehr zurückkehrte.

t Amrigschwand (Amt St . Blasien ) , 6 . Juli . Die Fuchs¬
plage nimmt hier mehr und mehr überhand . Kein Huhn ist seines
Lebens sicher, die Füchse kommen am hellen Tage bis an die
Ortschaften , um Hühner und Hähne wegzuholen .

t Kvlmarsreute , 7 . Juli . (Ueberfahren .) Der 10 Jahre
alte Knabe der Witwe Gutjahr hier wurde gestern abend
von einem Weldkircher Lastkraftwagen überfahren und so schwer
verletzt , daß 'der Dod auf der Stell « rintrat .

b Berlin , 7 . Juli . (Ueber eine Milliarde Tages¬
einnahme .) Die Berliner Straßenbahn hatte am 3 . Juli
zum erstenmal eine Tageseinnahme von über einer Milliarde
Mark .

r Berlin . 1l . Juli . (41 Selbstmorde in einer Woche .)
Die Zahl der Selbstmorde in Berlin hat in der letzten Zeit in
erschreckendem Maße zugenommen . Pom Donnerstag , den 28 . Iunj
bis zum 5 . Juli , also in einer Woche , meldet der Polizeibericht
allein 41 Selbstmorde. Dazu kommen nun noch die zählreichen
Selbstmordversuche , deren Ausführung im letzten Augenblick ver¬
hindert werden konnte. Unter den Toten sind 12 Frauen und 29
Männer , darunter 12 Gasvergiftungen, 5 Fälle durch Erhängen.
11 durch Ertränken , 10 durch Erschießen, 2 Stürze aus dem Fenster
und ein Sturz vor einen fahrenden Zug . Motiv meistens Nahrungs¬
sorgen , dann aber auch Liebeskummer , Krankheit, geistige Umnacht¬
ung und Trunkenheit .

Wirtschaftliche Rundschau
de« »Landboten".

Nach dem Staude vom ». Juli 1823 . (Nachdruck verboten.)
Allgemeine Lage. Auch der begonnene Monat scheint im

ZZeichen der weiteren Markverschlechterung zu stehen . Pessimisten
prophezeien, daß unser« Mark , nachdem sie dxn Tiefftand der
österreichischen Krone bereits überschritten hat , dem russichen
Rubel folgen wird . Das genügt als Schilderung der allge¬
meinen wirtschaftlichen Lage.

Staatswirtschast . Die Nvt«nherstcllung nimmt riesige Dimen¬
sionen an . In der Hauptsache, weil das Ruhrgebiet mit Mtttel
versorgt werden muß , und weil das Steigen der Preise an und
für sich einen größeren Notenumlauf verursacht .

Geldmarkt . Di« außerordentlichen Bewegungen auf dem
Devisen- und Effektenmarkt haben bereits wieder einen Geld¬
mangel verursacht. Geld wird von allen Seiten besonders von
Handel und Industrie gesucht , währen- die Geldgeber große
Zurückhaltung beobachten . §

Börse . Di« Steigerung des Dollarknrses betrug im Juni
130,7 Prozent , gegen den Bormonat . D«r Kurswert der Mark
ist somit auf 1/26 202 seines Frtedenswertes gesunken. —
Dvllarkurs im Juli 1921 : 80. 1922 : 670, 1923 175000 . —'
Aus Berlin schreibt man : „Wie man auch an der Mark dok¬
tert , man wird die deutsche Währung vor dem Untergang nicht
retten können . Es sind alles Halbheiten , was bisher gescheht»
ist.

"
Handel , Gewerbe und Industrie . Im Juni sind insgesamt

um 13,52 (Mai 13 .76) Milliarden Mark Kapitalserhöhungen
von der deutschen Wirtschaft "

beantragt worden. — Die Mark¬
entwertung hat wieder einig« BelAung verschiedener Wirt -
chaftszweige verursacht, so besonders in der Textil - , Leder- ,

Papier - , Kautschuk- , Glas - , Kali - , Maschinen- und chemischen
Industrie .— Das Ausland hat wieder größere Aufträge an
die deutsche Industrie gegeben . — Im Funi wurden 34 Kon¬
kurse angemeldet. (Mai 35 . Juni 1922 84 . 1 . Halbjahr 1923
180 , 1 . Halbjahr 1922 676 ) . — Das Zeitungsgewerbe ist in
eine so kritische Lage geraten , wie noch nix . — In deutschen
Wirtsthastskreisen rückt jetzt wieder der Gedanke einer engeren
Zusammenarbeit mit Rußland in den Vordergrund .
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Kohlen . Infolg« der Erhöhung der Bergarbeiterlöhne um

50 Prozent , wird ein« neu« entsprechende Kohlenpreiserhöhung ;
folgen.

* ' Holzmarkt . Bis an die 1 Million Mark je cbm . heran¬
reichende Erlös« , d«n«n andere von 500 000 Mark für 1 . Kl .
Nadelstammholz gegenübersteheen, beweisen die verschiedenartig «
Bewertung bei den Verkäufern im Walde . Der Lauf geht un-
g« )!Utti«rt in raschem Tempo nach ob«n .

Baumarkt. Fast überall wird von einer Belebung gemeldet .
Die anhaltend « Markentw «rtung verursacht zum raschen Ent¬
schluß vieler Unternehmer.

Warenmarkt. Die ganz außerordentlichen Preissteigerungen
für alle Waren halten ungehindert an . — Der Papierpreis
ist innerhalb 14 Tagen vom 12 OOOfachen auf das 35000fachr
gestiegen . Ein Waggon Zeitungspapier kostete 1913 : 2000 Mark ,
Ende Juni 1923 : 30 Millionen Mark , jetzt : 74 Millionen Mark .
— Die neue Erhöhung der Stahlrichtpreise beträgt über 31
Prozent — Die mitteldeutsche Häuteauktion von Thüringer Ge¬
fällen brachte einen Aufschlag von etwa 100—120 Prozent .

Ausstellungen und Messe» . Bom 2 . bis 8. September
findet die 5 . Wiener Internationale Messe statt , vom 15. bis 18.
September die 4 . Nordische Messe in Ki« l . — In Helsingfors
wurde vom I .—6 . Juli oie Finnländische Messe abgehalten.

Landwirtschaft. Die nasse und Kaste Witterung hat der
Vegetation sehr geschadet . Mit einer späten Ernte ist zu rech¬
nen. Winterroggen hatte eine schlechte Blütezeit . Die Som¬
mersaaten leiden unter starker Verunkrautung . Hackfrüchte be¬
friedigen nur in geringem Maß « . Kartoffel , Zucker - und Runkel¬
rüben blieben vielfach in der Entwicklung zurück . Der I . Er¬
trag der Wichen war gut , die Ernte durch Regen sehr er¬
schwert . Hopfen ist zurückgeblieben. Für die Weinernte sind
die Aussichten stark herabgemindert.

Prchwktenmarkt . Bei mäßigem Angebot veranlaßt die Un¬
sicherheit in der Devisenbewegung die Käufer zur vorsichtigen
Deckung des allernotwendigsten Bedarfes , zumal die Insans -«
preise die Auslandspreise schon überholt haben. — Die Lage im
Weingeschäft erweist sich so ungesund, wie je. Die Unkosten
der Erzeugung und des Handels nehmen immer gigantischere
Formen an , um das Chaos in der Weinpreisgestaltung zu
vermehren.

Diehmarkt. Die Zufuhren waren schwach bis mittel . Der

Verkehr war äußerst lebhaft . Das bisherige Aufwärtsjagen
der Preise übechtürzt sich . Hier und dort spricht man von einer
bevorstehenden Katastrophe der ' Fleifchoerforgung.

Lebenshaltung . Im Juni hat die Breteuerung der Lebens¬
haltungskosten gegenüber dem Monat Mai 100,5 Prozent be¬
tragen . Dom 30. bis 6 . Juli sind die Lebenshaltungskosten
um 39,3 Prozent gestiegen. Dies übertrifst den Rekord der letzten
Iuniwoche mit 32,4 Prozent .

Verkehr. Ab 1 . August soll «ine neue Posttariferhöhung
eintreten und werden voraussichtlich kosten : Briefe im Orts¬
verkehr 400 Mark , im Fernverkehr 1000—1800 Mark , Post¬
karten im Ortsverkehr 200 Mark , im Fernverkehr 400 Mark .

Arbeitsmarkt. In der Landwirtschaft bat erhöhte Nach¬
frage eingesetzt . Für Bauhandwerker ist die Lage günstiger
geworden. Sonst hat sich wenig verändert .

Lvhnfmgen . Die rasende Teuerung ist namentlich für die
Lohn- und Gehaltsempfänger unerträglich geworden. Es muß
zu Explosionen kommen, wenn nickst bald diesen die Gewähr
gegeben wird , daß ihnen die Existenzmöglichkeit durch wert-
beständige Löhne gesichert ist . Die Verhandlungen dauern noch an .

Ausland. Bor Beginn des Ruhreinbruchs notiert« der franz .
Franken in Newyork noch 6,93 DU . . am 5 . Juli 1922 : 8,07 .
Seitdem hat er fast 50 Prozent seines Wertes verloren. —
Der Vorsitzende der französischen Handelsdelegation erklärte,
Rußland gehe einer großen wirtfchaftl. Zukunst entgegen . —
Rußland ist gegenwärtig ernstlich bemüht, das russisch« Eisen¬
bahnwesen für einen großen Getreid«exxort in Ordnung zu
bringen.

Biehmarkt in Mannheim
am 9 . Juli 1923 .

Es waren aufgetrieben: 472 Stück Großvieh, davon : 86 Ochsen,
82 Farren , 304 Kühe und Rinder , ferner 221 Kälber, 18 Schafe ,
735 Schweine.

Preise für t/2 Kilo Lebendgewicht : Ochsen: 1 . Klasse 16—18 500
Mb . . 2 . Klaffe 15 — 16000 Mk . . 3 . Klaffe 14 — 15000 Mk . . 4.
Klasse 12—14000 Mk .. Farren : 1 . Klasse 15—17 000 Mk . . 2.
Klaffe 14 - 15000 Mk .. 3 . Klasse 13 - 14000 Mk . . Kühe und
Rinder : I . Klaff« 17 —19000 Mk ., 2 . Klaffe 16- 17000 Mk . ,
3 . Klaffe 14—15000 Mk . , 4. Klasse 11000- 13 000 Mk . . 5 . Klaffe
10—12000 Mk ., Kälber : 18 - 24000 Mk .. Schafe 9—12000
Mk . , Schweine : 1 . Klaffe 23 - 24 OOOm , 2 . Klaffe 23—24 000

Mk . . 3. Klaffe 22 — 23000 Mk . , 4. Klaffe 22 — 23000 Mk .,
5 . Klaffe 21—23 000 Mk . . 6. Klaffe 21—22 000 Mk .

Marktverlauf : In allen Biehgattungen lebhaft , ausverkauft.
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frachten , Markt -
und Berkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben ..

Neueste amtliche Kurse
vom 9. Juli 1923 .

MUgetcilt von der Banlfinna Max M-yer, Filiale Sinsheim.
Anleihen :

5 o/o Dffch. Reichsanleihe 280 "/«
Dt . Sparprämienanleihe 1900 » o

Bankaktien :
Darmstädter Bank 450000 %
Deutsche Bank 760000 %
Dresdner Bank 520000 «/»
Rhein. Creditbank 275000 °/»
Südd . Discontoges. 41,1000o/o

Industrieaktien :
Adlerwerke Kleyer 280000 ° /«
Allgem . Elektr.-Ges . 615000 °/«
Bad . Anilin 680000 °/»
Ehem. Griesheim 450000 °/«
Daimler Motoren 275000 ° /«
Elektr. Licht u . Kraft 462000 %
Fuchs Waggon 260000 %
Heidelberger Cement 400000 ° /»
Höchster Farben 540000 %
Karlsruher Maschinen570000 %
Knorr Heilbronn 450 000o/o
Neckars . Fahrzeugw. 420000 ° /«
Zellstoff Waldhof 450000 %. 310000 %

350000 %
Schiffahrtsaktien :

Hapag —
Nordd . Lloyd 660000 %

Freiverkehrswerte :
vom 10 . Juli .

Benz Motoren 1000 000 o/o
Germania Linoleum 600000 %
Gummiwerke Neckar 43000 % j

-̂ VI4 [4U| | -CC' Ull' lJUl *
Zuckerfabriktzeilbronni

„ Waghäusel :

220000 “/»
200000%
660000 %
350000 %

ohenlohe Nährmittel 210000%
Kaiser Otto 250000 °/»
Lauffeuer Cement
Maschbauges . Heilbr.
Saline Ludwigshalle
Ufa

Devisenkurse :
vom 10. Juli .

Rew -Jort 1 Dollar ^ Mk . 186 033
Holland 1 Gulden— „ 72817
Schweiz 1 Franc — „ 31920
London 1 Pfund — „ 847 OOO
Paris 1 Franc — „ 10972

Berliner Metallmarktr
Elektrolytkupfer Mk . —
Raffinadekupscr „ —
Hüttenweichblei „ —
Zinn , Banka „ —
Hüttenrohzink „ —

für 1 Kilo.
Hamburger Metallmarktr *

vom 9 . Juli .
Silber per Kilo Mk . 4925000
Gold in Barren p . Gr . 180000
Platin per Gramm 750000

Reichsbankdiskont 18 “/«
Reichsbanklombard 19 °/°
Goldsr. Fr . 20 — 540 000 Mk .
Goldzollaufg. 2588900 v. H.
Goldankaufspreis 27 500 fache
Silberankausspreis 11000 fache

waschen Sie schon mit Zeurio?
Dann ist Ihnen auch schon ausgefallen , wie leicht
die Arbeit ist, wie weiß un- - ustenü öie Wäsche wir-
un- wie wenig Ihre hä'nöe aufgesprungen fln- .
Zeurio Haushaltfeife enthält $0 % Jett ,
i st - aher - ie beste un - sparsamste .

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A .- G .

TR ue B

Das Postscheckkonto der vormaligen Eteuereinnehmerei und
Gerichtskasse Sinsheim ist aufgehoben worden . Die für diese Stelle
bestimmten Zahlungen wollen künftig auf das Postscheckkonto der
Finanzkaffe Sinsheim Nr . 2133 überwiesen werden .

Sinsheim , den 6 . Juli 1923 . Finanzamt .

Einladung
zur

Sitzung der GemMeveMdueteu
auf

Freitag , den 13. Juli 1923 nachmittags 6 Ahr
in den unteren Saal des Rathauses.

Tagesordnung :
1 . Aufnahme eines Darlehens zwecks Bezahlung an die Gem .

Baugenoffenschaft hier für Kanalisation und Wasserleitung ^
kosten im Bauplock Hl .

2 . Genehmigung der Satzungen der Gewerbeschule hier .
3 . Genehmigung des Anstellungsvertragsdes Raffchreibers Buhl

von Hornberg.
Sinsheim , den 6. Juli 1923 .

Der Bürgermeister :
Sidler .
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§ Süddeutsche Disconto- Gesellschaft A. G. 1
1 Zahlstelle Sinsheim
1 Adolf Lichdi .

W Erledigung _
1 aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten , jg

1 Vorteilhafte Zinsvergütungen . 1
1 Umwechslung ausläadischer Geldsorten . 1
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Waffen 1
Munition — Feldstecher S
Mauserpistolen 8

An - und Verkauf — Tausch A
Rehgehörnfammlung 3

auch einzelne Stücke zu kaufen gesucht . \®
j

Alfr . Lohfink , Heideiberg
Ladenburgerstraße 39 — Telefon 2396 .

'
g
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Solbad Rappenau
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober.

Badezeit :
Werktags : Vormittags von 8— 12 Uhr, nachmittags
von 1 —3 Uhr . Sonntags : von vorm. 8 bis nachm . 3 Uhr.

Danh[agung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim ßinfcheiden unserer lieben Mutter,
insbesondere für die liebevolle Pflege der Kran¬
kenschwester, sowie für die trostreichen Worte
des ßerrn Pfarrer Sauer sage ich innigen Danh.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Johann Fi (dier .

Rohrbach b . S ., den 11 . Juli 19Z3

Die Uebergangsmode :
„Duvetinhute “.

Elsa Faul , Heidelberg , sofienstr. 13 .

Zu verkaufen zwei Paar schöne

LSüserschlveilie.
Gustav Gramm , Obergimpern .

Am-Berei» Sinsheim .
XIII. Deutscher Tunseft

München.
Alle Teilnehmerwollen bestimmt

heute Abend S Uhr im Löwen¬
nebenzimmer erscheinen. Letzte
Zusammenkunft vor Abfahrt.

Abfahrt erfolgt bereits Freitag
früh . Fahr - und Festkartenaus -
gabe heute Abend.

Der Turnrat.

Sportverein Sinsheim .
Morgen Donnerstag 9 Uhr

bei Lackner

JÄonatsversammlung
mit Portrag von einem Sports -
Kameraden aus dem besetzten
Gebiet über : Frankreichs Raub -
und Mordpolitik einst und jetzt.

Der Sportrat .

Msx Meyer , Bankgeschäft, Heilbronn
Gegründet 1886.

Filiale Sinsheim a . E. (Bahnhofstr.)

Ich zahle für Spareinlagen laut Beschluß der Heilbronner Bankenvereinigung :

12% bei täglicher Rückzahlung
16% auf 2 Monate fest
16% % „ 3 „ ,,
170/o „ 6
12% auf Contis in laufender Rechnung .

SreflhilliWiM
für 2 und 3 ? 8 -Motore.

Strohpressen
für Seil - und Garnbindung, für

1 B8 ° Motore.

I . Dieffeiibacher Söhne
Eppingen (Baden) .

Telefon Nr . 29 und 30.
Lager aller landwirffch . Maschinen

und Geräte.

BREME

OSTASIEES
AUSTRALS SEN

Regelmäßiger Personen - u -'d
Frmohtverkehr mit eigenen
Dampfe *n. Anerkannt vorzQg -
tfohe Unterbringung u. Verpfle¬
gung für Reisende aller Klassen

Reisegepäck -
Versicherung

Nth » r » A « « kunft durch
NORDDEUTSCHER

♦BREMEN «
(in4 seine Vertretungen

8 Insheim : Gg . Eiermann Wtw.
in Neckarbischofsheim :
Max Jeselsohn, Hauptstrl4 .

Rechnungsformulare
empfiehlt

6 . Bether ’fdie Buchdrucherei..
Schristleituna : H Becker; Druck und Berlag : S . Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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